
Sonntagsschutz
Landeskomitee warnt vor Aufweichung

MÜNCHEN.  Das Landeskomitee 
der Katholiken in Bayern warnt vor 
Bestrebungen in Handel und Indust-
rie, den Sonntagsschutz in Bayern zu 
lockern und die Arbeitszeiten weiter 
zu flexibilisieren. „Insbesondere die 
großen Warenhausketten wollen zu ei-
nem Zeitpunkt unbeschränkte Laden-
öffnungen in den Innenstädten, zu 
dem die aktuelle wirtschaftliche Lage 
sowie der Blick in die wirtschaftliche 
Zukunft Bayerns kaum besser sein 
könnten“, heißt es in einer Erklärung 
des Präsidiums des Landeskomitees.

Nach Ansicht der Vertreter des 
höchsten katholischen Laiengremiums 
in Bayern ist der Versuch, „ein eigenes 
bayerisches Ladenschlussgesetz auf den 
Weg zu bringen, abwegig und unnö-
tig“. Das Gesetz über den Ladenschluss 
auf Bundesebene sei in seinen Bestim-
mungen vollkommen ausreichend und 
eindeutig. Längere Öffnungszeiten 
führten nicht zu mehr Umsatz, son-
dern nur zu einer Verlagerung der Um-
satzzeiten: „Damit entpuppt sich das 
schon gebetsmühlenartig vorgetragene 

Argument der wirtschaftlichen Not-
wendigkeit als Scheinargument.“

Eine weitere Aufweichung der La-
denöffnungszeiten würde die „Spirale 
des gegenseitigen Verdrängungswett-
bewerbs“ nur weiterdrehen, „ohne 
Rücksicht auf die betroffenen Be-
schäftigten und die kleineren Famili-
enbetriebe, die überlange Öffnungs-
zeiten nicht durchhalten können“. Mit 
der Aufweichung des Sonntagsschut-
zes würde der „Sonntag seine Funkti-
on als gemeinsamer Ruheanker für die 
Familie endgültig verlieren“.

„Unter dem Deckmantel der Flexibi-
lisierung soll der Anspruch auf noch 
mehr Dienst und Rufbereitschaften 
durch die Betriebe verkauft werden“, 
kritisiert das Landeskomitee weiter. 
Damit schrumpfe die verfügbare Zeit 
für die Gestaltung gemeinsamer Frei-
zeit mit Familie und Freunden „auf ein 
unerträgliches Maß“. ck

Die gesamte Erklärung ist abruf-
bar unter www.landeskomitee.de/
stellungnahmen
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Demokratie ist …
… nicht im stillen Kämmerlein zu schimpfen über Unge-
rechtigkeiten oder Fehlentwicklungen (vermeintliche 
oder „echte“). Demokratie gibt uns das großartige 
Werkzeug an die Hand, selbst „mitzumischen“ und un-
serer Meinung nicht nur Stimme, sondern Nachdruck zu 
verleihen über unsere demokratisch gewählten Man-
datsträgerinnen und -träger. Zu jeder Wahl wünsche ich 
mir, dass wir Wahlberechtigten mit Herzblut und Lei-
denschaft Werbung dafür betreiben, vom Stimmrecht 
unbedingt Gebrauch zu machen: Jede Stimme zählt, um 
die tatsächliche Stimmung in unserer Bevölkerung ab-
zubilden als Auftrag des politischen Handelns. 
Als Oberbürgermeister freue ich mich über jede Form 
des gesellschaftlichen wie des politischen Engage-
ments – Politik ist keine elitäre Spielwiese für „die da 
oben“, sondern regelt bei uns im Lokalen ebenso wie 
im Bundestag zentrale Angelegenheiten unseres Mitei-
nanders durch verbindliche Entscheidungen. Politik 
meint alle Formen der Mitgestaltung durch das (demo-
kratische!) Durchsetzen von Anregungen, Forderungen, 
Zielen und des Anerkennens von Entscheidungen. Und 
das ruft jede und jeden von uns auf, zu sagen und zu 
wählen, wie wir leben wollen! Demokratie lebt von uns 
– und wer sich nicht selbst durch eine Kandidatur bin-
den kann oder möchte, kann mit seinem Kreuz auf dem 
Stimmzettel immerhin für wahrhaftige Ergebnisse sor-
gen: Wahlen müssen den Willen von uns allen abbilden 
und dürfen nicht durch eine wahlmüde, schweigende 
Mehrheit ein verzerrtes Bild abgeben. Demokratie 
„stimmt“ erst richtig mit richtig vielen Stimmen – stim-
men wir mit. Alle!

Tobias 
Eschenbacher 

(Freisinger Mitte) ist 
Oberbürgermeister von 
Freising und als Einzel-
persönlichkeit in den 
Diözesanrat gewählt.

In loser Folge geben Mitglieder des Sachbereichsgre-
miums Kommunalpolitik des Diözesanrats und Einzel-
persönlichkeiten ihr Statement zur Demokratie ab.

Wissenswert

Bayerischer Eine Welt-Preis 2018
Überall in Bayern setzen sich Men-
schen für globale Gerechtigkeit, Men-
schenrechte, Solidarität, Frieden und
weltweite Bewahrung der Schöpfung
ein. Sie engagieren sich zum Beispiel 
im Rahmen partnerschaftlicher Zu-
sammenarbeit, bei der Förderung des
Fairen Handels oder im Bereich ent-
wicklungspolitischer Bildung.
Dieses Engagement zu stärken und ins 
Bewusstsein der Öffentlichkeit zu tra-
gen, ist Ziel des Bayerischen Eine 
Welt-Preises. Zum vierten Mal wird er 
2018 vom Freistaat Bayern, vertreten 
durch die Bayerische Staatskanzlei, 
gemeinsam mit dem Verein Eine Welt 
Netzwerk Bayern verliehen.
Bewerben können sich Eine Welt-Initi-
ativen, Nichtregierungsorganisationen, 
Bildungseinrichtungen (Kindergärten,

Schulen, Hochschulen), Kirchenge-
meinden und Weltläden – jeweils mit 
Sitz in Bayern. Bewerbungsschluss ist 
der 23. März 2018. Die Bewerbung ist 
in elektronischer Form per vorgegebe-
nem Formular möglich.
Kriterien sind ehrenamtliches Engage-
ment, Kontinuität des Engagements,
Originalität, Vielfalt der Akteure, Part-
nerschaftliche Zusammenarbeit. Die 
einzureichenden Bewerbungen kön-
nen sich auf den Zeitraum seit Som-
mer 2016 beziehen.
Der Preis ist für den ersten Platz mit 
3.000 Euro, den zweiten Platz mit 
2.000 Euro und den dritten Platz mit 
1.000 Euro dotiert. mk

Nähere Informationen sind unter 
www.eineweltpreis.de erhältlich.

Einkaufen auch am Sonntag? Das Landeskomitee warnt davor, Ladenöffnungszeiten mit 
einer gesonderten Regelung in Bayern weiter zu flexibilisieren. Foto: imago/photothek
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